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des ndicus, daß keine der Bedingungen zur Giltigkeit der Ehe
von dem Italiener und der rau verletzt Ur (2 Abſchnitt,

Capitel, Titel des tal
Das kirchliche ufgebot kann dem Civilaufgebote voran

gehen oder umgekehrt. Ebenſo verhält PS ſich mit der kirchlichen
Trauung und mit der Erklärung bor dem Civilbeamten. Kein Geſetz
verlangt, daß das eine dem andern vorangehen mu Aber wie
oben emerkt, iſt die kirchliche Trauung ohne Civilaufgebot und
Erklärung vor dem Civilbeamten nicht hinreichend zur Erlangung
der bürgerlichen Rechtsfolgen

Klagenfurt. Prof — Valentin N

XVIII helich er unehelich tn die
Matriker einzutragen 2) Am Jänner 1883 wurde ranz,
das Kind der Frau Maria Berger, eborne Linder, geboren und
In das ehurts und Taufbuch der Pfarre eingetragen. Die
Rubrik „ehelich oder unehelich“ wurde aber einſtweilen en gelaſſen,
da einerſeits die Utter des Kindes hehauptete, ihr Mann, der
verſtorbene Franz Berger, ſei der Vater des Kindes, anderſeits die
Verwandten auf Grund des Todtenſcheines des März 1882
In der Pfarre geſtorbenen Franz Berger dagegen proteſtirten
und man ſomit die gerichtliche Entſcheidung abwarten Wie
fiel leſe aus?

In dieſem Falle kam der 138 des A zur An
endung, welcher lautet „Für diejenigen Kinder, 8 Im ſiebentenOnate nach geſchloſſener Ehe oder Im zehnten Monate, entweder
nach dem ode de anne oder nach gänzlicher uflöſung des
ehelichen Bandes von der Gattin eboren werden, ſtreitet die Ver
muthung der ehelichen Geburt.“ Man 0 alſo, wenn man bedenkt,
daß vom März 1882 bis zum Jänner 1883 noch nicht volle

Monate verfloſſen waren, auf den erſten Augenblick glaubenſollen, daß das Kind als ehelich einzutragen war
Allein die hochlöbliche Landesregierung entſchied 8d0
I 1883 3383 auf Grund des citirten 138 und des

denſelben ergänzenden 155 „Die rechtliche Vermuthung der
nehelichen Geburt hat bei denjenigen Kindern ſtatt, we zwareiner Ehegattin, jedoch vor oder nach dem oben 138) mit

Rückſicht auf die eingegangene oder aufgelöſte Ehe beſtimmten geſelichen Zeitraume geboren worden ſind“, ahin, daß das ind als
unehelich einzutragen ſei, da ſeit dem ode de Franz Berger
mehr al onate, den Monat zu dreißig agen gerechnet902 B.) verfloſſen ſeien

Hiebei berechnete die Zeit vom März bis 5 Jänner
folgendermaſſen: drz Tage II Tage Mai 31 Tage



881

Juni Tage W  .  Fuli 31 Tage Auguſt 31 Tage September
Tage October 31 Tage bvember Tage December

31 Tage Jänner Tage 30 Tage Wird der Monat
Tagen gerechnet, ſo gibt dieſe Umme In der That un! Tage

mehr als Monate.
Hienach wurde, wie geſagt, von der bhen Landesregierungdie Entſcheidung getroffen. Man könnte meinen, daß der Vormund

des Kindes zur Vertheidigung von deſſen legitimen Geburt 0
recurriren ollen; denn In dem maßgebenden 138 iſt einfach von
Monaten die ede, PS wird aher keineswegs angeordnet und auch
ni angedeutet, daß der Ond agen zu erechnen ſei
Allein, was im nicht ausdrücklich vorgeſchrieben iſt, daß
bei Berechnung der kritiſchen Zeit der 902 zur Anwendung zukommen hat und ſomi 3 Tage für einen Monat zu halten ſind,
das wurde urch gerichtliche Entſcheidungen feſtgeſetzt So lautet
eine Entſcheidung des oberſten Gerichtshofes vom Sept 1870
Nr 6687 „Die kritiſche Zeit iſt nicht nach agen, ondern nachMonaten 3 agen 3u berechnen.“ Und eine Entſcheidung
1 1865 Nr 3238 autete „Bei Berechnung der kritiſchenZeit iſt nicht nach dem Kalender, ondern nach 902 der

Monat 3u 3 Tagen 3u berechnen, eil ſo 8 der gleicheZeitraum entſcheidet.
Klagenfurt. Prof Dir Valentin N

XIX Kann ein ohne beſondere Facultätdie bei einem Beneſieium geſtifteten heil. Meſſen
andere Prieſter leſen laſſen oder mu Azu

vom hochwürd. Biſchoſfe Erlaubni 2) Das
Münſter Paſt.⸗Bl antwortéet Das ängt, abgeſehen von beſondern
Diöceſan-Vorſchriften, lediglich vom Wortlaute der Stiftungsurkunde
ah ſt In derſelben nichts weiter ſtipulirt als die Celebration einer
gewiſſen Anzahl heiliger Meſſen, hat der Beneficiat nur die

dafür 3 ſorgen, daß dieſelben thatſächlich geleſen werden;
ob EL dieſes erſönli oder durch andere Prieſter bewirken will,
iſt ledigli ſeine Sache Manchmal enthalten Stiftungen auchdie Beſtimmung näherer mſtände der Celebration, ſo W
züglich der Zeit (Tag, Stunde), des Ortes (Kirche, Altar), der
Perſ (Beneficieninhaber) — W., zu deren Beobachtung der
Beneficiat verpflichtet iſt ind nun Gründe vorhanden, we  6 PS
dem Beneficiaten wünſchenswerth erſcheinen laſſen, In dem einen oder
andern Puncte davon abzuweichen, kann EL das nicht eigenmächtig,ſondern bedarf dazu der Genehmigung des eiligen Stuhles, bezſeines Biſchofes Handelt eS ſich um eine Dispens bezüglich des
Ortes oder der Perſon, ſo iſt In dem Bittgeſuch anzugeben, ob man


